
Buchbesprechungen
seınen rteılen (vgl 78 56 OOT. 14.  S 176) die Rubrik gut autfberelteter Erbauungsiiteratur

HIN Schönheitstfehler S5272 »50 spricht 1T1all Von aufrgenommen werden könnte
>Glauben« Im Plural und ıN amı Jle Religio- Fınen Schwerpunkt auf das
‘el] hezeichnen...« (22  — al kannn Man IM ema der Universalität, und stellt Tur die WeSst-
Englischen pluralisieren, NIC ber »Glaube« Im 1 Gesellschaft die ese auf, ass hr UJniıversa-
Deutschen: das roblem der Sprache UNG 5>pra- itatsstreben, die Welt als inheılt begreiten,
chen mM Ganzen rhohte Aufmerksamkelr SIE ber auch tormen versuchen, auf dem
verdıen Christentum (»Erfinder«) Tulst uch Wenr) Rr dies-

)as Buch hleibt der Wichtig Denn bezügliches »In der Menschheitsgeschichte
thematisiert NIC [11UT allz Einstellung des Iinden siıch Erfindungen aller Art, WODEe| (1Marll Im

Christentums den Religionen mM Allgemeinen, LautT der Zeıt die Erinnerung den riınder Velr-
sondern rlaubt eiınen lic In Aas Denken des lJert, wahrend dıe Erfindungen d. 1 die Idee und
Prafekten der Glaubenskongregation, zeIg seIne PraxIıs der Universalität, D.N.| A Allgemeingut
Einschatzung der \Waelt WIEe auch der eutigen werden.« (S:53) FÜ eaınem spateren Zeitpunkt
Chancen des Christentums Seine Uberlegungen Ird der Kkath Kırche, die Im eutigen
ollten n der eutigen Diskussion die Religi- Szenarıo der Globalisierung n Gefahr ste sich
nen und die Ideologien NIC unbeachtet dem Modell aıner internationalen Organisation
bleiben $ 172) mıit rom Zentral- Uund Hauptsitz anzZu-
Hans Waldenfels SJ Düsseldorf gleichen, ıne »Leidenschaft tur das Universale«

5.189 bescheintigen aın Aspekt, der auch Tur
den rısten VOT] euUTte Von grolser Bedeutung ıst

iccardlı, Andrea Der Zeitgeschichteprofessor dUus$ RKom widmet sıch
Gott nat Keine ngs diesem treben ach en Im lesenswerten

Abschnitt »Eine missionarische Kırche« 775102DIie ra des Evangeliums In aıner Weaelt
des Wandels IC| MUur die Geschichte des Christentums sSTe
Echter / UrZDUurg 2003, 234 VOT eiInem Neuanfang, sondern uch die Issıon

(vgl Redemptoris MISSIO 1) und das HesonNders In
DIe zentrale Hrage dieses Buches In der FOorm Q1- aınem europäalschen Umfeld, das wWIıe
mer ammlung kurzerer LSSaYyS autet, wWIe Nal es y»eınen sinkenden unsch zeilgt, erte
eute (Im europalschen Kontext Christ seIn annn und Botschaftten exportieren, Was vielleicht
AndreaN Professor Tur Zeitgeschichte UrcCc die Toleranz der Ine verbreitete Gleich-

gültigkeit gegenuber der Welt begrundet ISt, dıeder Universita n Rom und Begrüunder der (Je-
meInschaft an EgIdio, stellt sich dieser  ematik außerhalb der unsrigen legt.« S:17 Fur die
und vereıint In seınem Werk spirituelle Aspekte rısten ıSst ber der »  X des Evangeliums «
mMit Überlegungen, die seIiner wissenschaftlichen unerlässlich, sofern der christliche Glaube Jjeder
Betatigung (Z Christenverfolgungen SOWIE die Fait und Generation MEeU vorgeschlagen werden
Religionen M Mittelmeerraum IM >0 Jahrhun- wil' /Zum Problemftel »Dialog und Mission«
dert) entstammen meılnt » ES ann eIn theologisches der

n aınem sich Tortschreitend sakulariısierenden ntellektuelles roblem werden, ber VO prakti-
KOontext stellt NIC MNUur fest, ass ell- schen der ayistentiellen Gesichtspunkt AdUuUs gibt
glOses rragen und Interesse wieder) VOT) Belang e keinen tarken Widerspruch. « (S 185)
ST (S 13) befragt sich ber selbstkritisch ucntern und In ainfachen orten erklart
Wefllll er diese nunNMeNrTr geläufige ese für sich n der »Die Sehnsucht ach alner christ-
Anspruc nımmt- »Sage ich das, Ich tros- ıchen Welt und eiInem christlichen aa Ist
ten?«. Der ros chelmnt aber legitim und Degrün- verschwunden, enn Heides Ird NIC mehr
det seln, WEeTN [al auf das Jahrhundert, In geben. « S 133) wiederum gilt das her für den
der Bezeichnung des Autors das »Jahrhunder der europälschen als IWa tur den US-amerikanischen
Martyrer « schlec  In, zuruckblick: Bereich, mMar eIn solches Iıdearıum durchaus

dieFiıner dieser christlichen Blutzeugen, antreffen annn DIie einıge Selten spater
als Trager alıner »schwachen Kraft« getatigte Feststellung: » DIe Kirche ZeIg sich Im

S: 102 nsieht, der 990 ermordete russisch dritten Jahrtausend chwach und star' zugleich,
orthodoxe riester Aleksandr Men, Hrachte VOT allem ber fühlt SIE sıch NIC unbehaglich n
Folgendes Papier: » DIe Geschichte des alner niıchtchristlichen Zeit« erwelst sich als Mutig
Christentums ang gerade rSst Jles VVd$ n Uund tast aın WwenId arstaunlich well doch Stim-
der Vergangenheit wurde und WIr eute mmen gibt, die ıne entgegengesetzte Tendenz
Geschichte des Christentums menner), ıST nıchts au  eısen ehbenso WIe das Ende des Buches
anderes als Ine Anzahnl VOT] Versuchen.« (S47) Gesagte »Man mer aınem Menschen d ob Sr

ete der NIC EIN etfender Mensch vermitteltDDIes konnte der elItsatz des vorliegenden Buches
selIn, das n seIner Dositiven Grundstimmung In REIWAaS. « (S 205)
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4SBuchbesprechungen
en einigen, kKkleinen orthografischen Man- alıtat und Partikularıtat siınd Relationsbegriffe,

g_eln, unbedeutenden Ungereimtheiten n der dn ass Universalıtat auf Konkretion Jelt«
Ubersetzung UNG dem her essaylstischen StI] (SO S$:18) Das theologische »meNnr«, das In der
gibt einIge Dubletten und Wiederholun- Ekklesiologie gegenuber den aulsertheologischen
Yer, die das Leseerlebnis truben und den | eser nalysen eingebracht wird, tTokussiert sich In
eIn WenId ermüden), ıst das Buch Ine Synthese der Rede VO unıversalen Sakrament des eils
dUuUs$s aktueller Wissenschat Uund persönlichem » DIe eEse dieser Arbeit autet, ass die Kırche
Glauben e1In und durchwegs gelun- ber alle menschlichen Möglichkeiten hNınaus

ersuCc |)as Buch alner taszinierenden (In ristus) ımM Dienst der vollen inhelt aller
Persöonlichkeit ann hne Vorbehalte eiInem nrei- Menschen sSte Dies und nıchts weniger IST die
ten, VOT allem ber eiınem mutlosen christlichen Drovozlierende Grundaussage der modernen
Publikum empTohlen werden UunNd ISt ihm Ine Ekklesiologie « (127)
wWelte Verbreitung wüuünschen. Im theologischen Tell der Arbeıt JeTfert \ZT Iıne
AaVI Neuhold TIDOUrg Vertiefung dieses kirchlichen Selbstverständnisses

[DIe Abgrenzung des Kirchlichen In der Moderne
(S 13017) Ira Uurc die Ekklesiologie des

Ruckstuhl, Thomas atıkanums aufgebrochen S 14dalt woDbel das
»Ecclesia universalls«. Konzil sich den ISC Dnatristischen Begriff der
Das sakramentale Universalitatsverständnis Katholizität igen MacC Rahners Symbolthe-
als hermeneutischer Schlüsse! tur die Kırche rıe S - 17911): VOT) RBofTt weitergeführt S1906{
In der Moderne Ratzingers Theorie der Stellvertretung S:-19611):

Frankfurter theologische Studien, 65) W. Pannenbergs Theorie antiızıplerender Zeichen
Knecht Frankfur: 2003, 205 (S 20718 und die pneumatologische Ekklesiologie

VOT) N. Nıssiotis (S.: 230Tff) lefern ekklesiologische
VVas st Kirche? Wıe ıST Kırche verstehen? DIie Ansatze der gegenwartigen Theologie, das
Oomplexe atur Kirche« rlaubt ıne aufßertheo- sakramentale Verstandnıs der Kirche ystema-
\ogische wWIıe theologische Analyse dieser nstıtu- ISC untermauern Als Ergebnis Tormuliert
tiıon Die De| ehl gefertigte DIsSs geht der Fra- \/Is zehn theologische Kerngehalte der yecclesia
JC ach dem Selbstverständnis der Kırche ach Uuniversalls« (S-250=252). Im abschließenden Tell
DITS selt dem atlıkanum gebrauchliche Ird der eWONNENE hermeneutische Schluüsse!l
Rede der Kırche als Hellssakrament Hildet für VT mMıit drei ausgewahlten Sozlalformen In der
den hermeneutischen Schlüssel, Cas Kiırche- modernen westlichen Gesellschaft konfrontiert.
SeIn n der Moderne theologisch begründen. Wahrend die Modelle Kırche als Dienstleistungs-
SOozlalwissenschafttliche und ohilosophische Zeıt- organısation und Kırche als Kontrastgesellschaft
analysen iılden das ideengeschichtliche Tableau gegenuüber dem theologischen Diskurs der
dieser ekklesiologischen Studie UunaCchns Ira Kirche defizitär Dleiben ann sıch die Kirche SS
anhand der Stichworte ‚Globalisierung«<, Plu- etizwer| n der Moderne Uunter theologischem
ralisierung« UNG >»Postmoderne« das erstandnıs Nnspruc behaupten. DIie Kirche als etIzwer|
der Universalitat sOzlalwissenschafttlich analysiert. Ird Jjenes piel melstern KOnnen, das VOT)] hr
In eınem welteren chritt ird die Rede der In der Moderne gefordert Ird Die Enttfaltung
Universalıtat In ihrem Kontext 7ur Partikularität alner Dartikularen Eigenkultur leben, hne sıch
reflektiert Sowohl| die sozlalwıssenschafttlichen Jjedoch als Gegenkultur 7Ur Moderne s!tuleren
als auch die ohilosophischen nalysen werden (vgl 277)
als Background der theologischen Rede der DIie aufßertheologische Betrachtung der
yecclesia universalis« gesehen Einerselts konnen Kırche Ist aın >MUST< theologischer Reflexion,
die Zeichen der Zeıt » IN Ichtung inheit der allerdings darf SIE NIC einer Selbstaufgabe
Gesamtmenschheit« S 127) gelesen werden, der ;theologischen« Ekklesiologie führen Fine
andererseits spielt sıch menschliches en In >gute< Ekklesiologie verbiletet sowoh| Iıne reine
we  IC oluralistischen Kontexten ab Wird das Ontologisierung als auch Funktionalisierung des
sOzlalwissenschafttliche WIe ohilosophische Ver- Kirchlichen Die vorliegende Arbaeit ıST Iıne solche
standnıs der Universalıität mMit der theologischen gute Ekklesiologie. Bravouros schildert VT. die
Rede des Begritfs konfrontiert, dann ergibt SsIıcCh theologischen Implikationen leitender BegriffeTolgende ese »Eine oluralitätsempfindliche und der sozlalwissenschaftlichen Diskussion Beeln-
zugleic einhelitsbewusste Zeitanalyse Konverglert rucken ISst die iıdeengeschichtliche Herleitung
mıit dem sakramentalen Universalitätsverständnis der Debatte die Postmoderne, die VT IM Nom1t-
der Kırche In der INSIC ass Universalıtat auf nallsmus beginnen Iacct Die systematische Studie
Konkretion zielt und Onkreie 1e wiederum Jefert Wichtige emente Tür das Kirchenattribut
ur VOT)] aınem umfTfassenden, einheitsstifte  en der Katholizität fur den eutigen theologischen
Orızon widerspruchsfre!i denkbar ST Univer- Diskurs Die Studie regt theologische Bedenken
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